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Bei vielen Hochschulabsolven-
ten steht der Beruf des Unter-
nehmensberaters ganz oben auf
der Liste der Traumjobs. Was
macht den Reiz dieses Berufes
aus? Hauptsächlich ist es die
aufregende und abwechslungs-
reiche Projektarbeit, die Wirt-
schafts- und Naturwissenschaft-
ler sowie Ingenieuren ein span-
nendes Arbeitsumfeld bietet.
Davon berichtet Matthias Gäng,
der seit Januar 2000 bei der Un-
ternehmensberatung CSC
PLOENZKE AG als Junior Con-
sultant arbeitet.

Herr Gäng startete seine Lauf-
bahn als Berater bei CSC
PLOENZKE im Geschäftsbe-
reich Finanzdienstleistungen.
Sein Interesse für die Finanz-
branche ergab sich zum einen
aus der absolvierten Ausbil-
dung zum Bankkaufmann und
zum anderen aus dem Wirt-
schaftsingenieurstudium an der
Universität Karlsruhe (TH), bei
dem er den fachlichen Schwer-
punkt auf den Banken- und Fi-
nanzbereich legte. Neben der
sehr guten finanzwirtschaftli-
chen Ausbildung profitierte er
während seines Studiums ins-
besondere von den in Karlsruhe
in allen ingenieur- und natur-
wissenschaftlichen Studiengän-
gen besonders geförderten
Lehrveranstaltungen aus den
Fachbereichen Informatik und
Mathematik.

Einstieg bei CSC PLOENZKE
Ich wurde bei einem Recruiting

Event in München auf CSC

PLOENZKE aufmerksam. Dort lud

man mich zu einem Assessment Cen-
ter nach Wiesbaden ein. Da CSC

PLOENZKE als eine der attraktivsten

Unternehmensberatungen gehandelt
wurde, habe ich die Einladung zu der

Bewerbung wahrgenommen. Mit den

üblichen Vorurteilen gegenüber ACs
fuhr ich in das Wiesbadener Büro

der Personal-Abteilung. Ich wurde

angenehm überrascht, dass es den
Mitarbeitern der Personalbetreuung

gelang, eine kollegiale, ja freund-

schaftliche Atmosphäre unter uns
Teilnehmern zu schaffen, obwohl wir

eigentlich „Konkurrenten“ waren.

Dies stellte sich im Nachhinein als
logische Konsequenz der Unterneh-

mensphilosophie von CSC PLOEN-

KE dar, da von den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern insbesondere kom-

munikatives und partnerschaftliches

Verhalten gegenüber Kunden und
Kollegen verbunden mit einer hohen

fachlichen Qualifikation erwartet

wird.
Nach dem Assessment Center

und einer zweiten Gesprächsrunde

mit Beratern der Geschäftsstelle
Stuttgart war ich mir sicher, in die-

sem Unternehmen eine erfolgreiche

Beraterlaufbahn beginnen zu kön-
nen. Keine der zahlreichen anderen

Beratungsfirmen, bei denen ich mich

noch bewarb - um diese auch ken-
nen zu lernen und vergleichen zu

können - konnten bei mir ein ähnli-

ches Gefühl hervorrufen. Bei keiner

war ich so wie bei CSC PLOENZKE

davon überzeugt, dass es möglich
war, hohe Ansprüche an die Qualität

mit einer auf Vertrauen und Freund-

schaft basierenden Umgangsform zu
verbinden.

Abwechslungsreicher
Berateralltag

Den „Alltag“ eines Beraters zu

beschreiben, ist nicht so einfach wie
man vermutet. Nur die wenigsten

Dinge der Arbeit in einer internatio-

nal tätigen Unternehmensberatung
sind alltäglich. Aber gerade die Tat-

sache, dass man jeden Tag neuen

und ganz unterschiedlichen Pro-
blemstellungen und Situationen ge-

genübersteht, trägt zur Attraktivität

des Beraterberufes bei.

Zu Beginn meiner Arbeit absol-

vierte ich ein einwöchiges Einfüh-
rungsseminar, um das Unternehmen

und die anderen neuen Junior Con-

sultants kennen zu lernen. Das Ein-
führungsprogramm erleichterte uns

„Neueinsteigern“ enorm die Einglie-

derung in das Unternehmen, da wir
hier alles erfuhren, was wir für eine

erfolgreiche Tätigkeit bei CSC

PLOENZKE  wissen mussten: Neben
arbeitsplatzbezogenen Informatio-

nen wurden Kenntnisse über be-

triebliche Abläufe und Zuständigkei-
ten vermittelt sowie die Dienstlei-

stungen und Produkte des

Unternehmens vorgestellt. Die Ver-
anstaltung diente neben der Vermitt-

lung von Kenntnissen insbesondere

dem gegenseitigen Kennenlernen
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und dem Knüpfen erster Kontakte.

Dabei kam der Spaß bei den zum Teil
sehr ausgiebig genutzten Abenden

nicht zu kurz. Durch das Einfüh-

rungstraining wurde mir das Unter-
nehmen vertraut gemacht, so dass

ich meinen ersten Arbeitstag ohne

flaues Gefühl, sondern voller Neu-
gierde auf den neuen Job und die

Kollegen antrat.

Gleich am ersten Tag nach dem
Einführungskurs wurde ich einem

Projektteam zugewiesen. Mein erstes

Projekt war eine kurze Diagnosestu-
die des strategischen Steuerungsin-

strumentes eines deutschen Finanz-

dienstleisters. Im ersten Moment
kam ich mir vor, als hätte man mich

ins kalte Wasser geworfen, weil ich

inmitten des Projekts als „Neuling“
dazukam. Doch dem war nicht so. Im

Sinne eines „Learning by doing“

wurde ich von den Beratern meines
Teams je nach Problemstellung in die

notwendigen Lösungsschritte einge-
wiesen. Aufkommende Fragen wur-

den mir geduldig erklärt, mögliche

Probleme gemeinsam behoben und
notwendige Hintergrundinformatio-

nen von erfahrenen Beratern hinzu-

gefügt. Oft fühlte ich mich wie im
Studium, wenn Gruppenarbeiten mit

guten Studienfreunden durchzufüh-

ren waren.
Bei meinem zweiten Projekt wurde

für die Controlling-Abteilung einer

führenden Großbank ein Controlling-
Managementinformationssystem

neu konzipiert und technisch umge-

setzt. Nach Durchführung einer
mehrwöchigen Machbarkeitsstudie

wurde unsere Firma von dem Kun-

den beauftragt, das in der Studie
grob skizzierte fachliche Konzept

und die dafür ausgewählte techni-

sche Infrastruktur in die Realität um-
zusetzen. Dieses Projekt gab mir die

Chance, bei allen Schritten der Ent-

wicklung und Implementierung einer
auf den Kunden individuell zuge-

grad und Projektdauer stark variieren

können. Jeder Projektinhalt ist auf sei-

ne Art herausfordernd. Selbst weitge-
hend standardisierte Methoden müs-

sen auf den individuellen Fall ange-

passt werden und spezifisch
durchgeführt werden. Für den einzel-

nen Berater bedeutet der Einsatz in

unterschiedlichen Branchen mit unter-
schiedlichen Projektinhalten und un-

terschiedlichen Teamkonstellationen

eine ständige Herausforderung.

Erfahrungsaustausch bei der
Junior Consultants Conference

Die Junior Consultants Confe-

rence (JCC) ist eine Veranstaltung,

die für und von Juniorberaterinnen
und Juniorberatern von CSC

PLOENZKE organisiert wird. Sie fin-

det auf europäischer Ebene einmal
jährlich und auf lokaler Ebene zwei-

mal pro Jahr an verschiedenen Orten

statt.
Die jeweils 3-tägige Veranstal-

tung eröffnet den Junior Consul-

tants die Möglichkeit, neue und alte
bekannte Freunde zu treffen und

Firmenkurzinfo

Die CSC PLOENZKE AG ist mit ca. 1,25 Mrd. DM Jahresumsatz eine
Tochtergesellschaft des weltweit tätigen Beratungs- und IT-Dienstlei-

stungskonzerns Computer Sciences Corporation (CSC), El Segundo, Cali-

fornia/USA. Vertreten an über 30 Standorten in Deutschland, Österreich
und der Schweiz eröffnet CSC PLOENZKE ihren Kunden den Zugang zu

führenden Praktiken angewandter Informationstechnologie. Der Konzern

CSC erwirtschaftet mit rund 60.000 Mitarbeitern einen Jahresumsatz von
9,4 Mrd. US $ und ist an rund 700 Standorten in Europa, Nordamerika,

Asien und Australien vertreten.

Die angebotenen Beratungs- und IT-Serviceleistungen von CSC
PLOENZKE umfassen die gesamte Palette von Tätigkeiten eines Consul-

ting-Unternehmens - von der Strategieberatung bis hin zum Projektmana-

gement von Implementierungen. Überdies entwickelt CSC PLOENZKE ei-
gene Produkte wie z.B. Konto 3000(r), eine Gesamtlösung für Bankge-

schäfte, die alle wesentlichen Prozesse einer Bank beinhaltet und noch

dazu direktbankfähig ist.

schnittenen Softwarelösung dabei

zu sein. Das Gerücht von der „steilen

Lernkurve“ in der Beratungsbranche
bewahrheitete sich hier.

Natürlich hatte ich vor dem Be-

rufseinstieg Vorstellungen von den
Aufgaben und Tätigkeiten, die mich

erwarten sollten. Allerdings wurde

ich positiv überrascht, wie stark die-
se variieren können. Man kann grob

die Projektarbeit, Weiterbildungstätig-

keiten und interne Aufgaben wie die
Entwicklung von Trainingsunterlagen

oder das Verfassen von Publikationen

unterscheiden. Der Hauptteil der Bera-
tertätigkeit besteht in der Projektar-

beit, die meistens durch eine Vorberei-

tungs-, eine Diagnose-, eine Konzept-
und eine Umsetzungsphase gekenn-

zeichnet ist.

Meine Projekttätigkeiten in den er-
sten neun Monaten bei CSC PLOENZ-

KE können nicht verallgemeinert wer-

den. In Gesprächen mit anderen Junior
Consultants unserer Firma wird deut-

lich, dass die Projektinhalte und Tätig-

keiten je nach Branche, Beratungs-
schwerpunkt, Internationalisierungs-
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Mitglieder des Managements ken-

nen zu lernen. Es finden in lockerer

Atmosphäre zahlreiche Workshops
und Vorträge statt, die aktuelle

Trends und Technologien sowie die

Unternehmenskultur zum Inhalt ha-
ben. Um sich persönlich kennen zu

lernen, Neuigkeiten auszutauschen

und jede Menge Spaß zu haben,
wird den Junioren viel Freiraum ge-

lassen. Dazu werden Outdoor-Akti-

vitäten, Sport und abendliche High-
lights angeboten, bei denen Spaß

und Spannung im Vordergrund ste-

hen.

Rückblick auf die ersten neun
Monate

Nach neunmonatiger Zugehörig-

keit zu CSC PLOENZKE stelle ich

fest, dass sich meine Erwartungen
mehr als erfüllt haben. Insbesondere

Kontaktadresse

Matthias Gäng

e-mail: mgaeng@csc.com

Sekretariat:

CSC PLOENZKE AG

Finanzdienstleistungen Südwest

Carmen Maria Klotz
Zettachring 2

70567 Stuttgart

Tel. 0711/7219 6120

e-mail: cklotz@csc.com

Weitere Informationen über CSC

PLOENZKE finden Sie im

Internet:
www.cscploenzke.de

die Teamarbeit mit den unterschiedli-

chen Beraterkollegen - vom Projekt-

leiter bis zum Junior Consultant - auf
einer größtenteils freundschaftli-

chen Ebene, bei der jeder für den an-

deren einsteht, habe ich bisher sehr
genossen.

Für mich ist nicht zuletzt diese

Komponente entscheidend für die
erfolgreiche Tätigkeit in diesem Be-

ruf. Es ist weitgehend bekannt, dass

die Beratertätigkeit einen relativ ho-
hen individuellen Arbeitseinsatz for-

dert. Gerade in diesem Bereich kann

sich eine Consultingfirma kaum von
ihren Konkurrenten unterscheiden.

Wenn ich mich nach harten Wochen

- die selten vorkommen - immer noch
auf meine Teamkollegen freue, weiß

ich, dass ich die richtige Firma ge-

wählt habe.                          (uf)


